
eldungen 2AuSs irche und Gesellschaft

S’ur Frühjahrstagung der Deutschen Bischofskonferenz
Die Beratungen der diesjährigen Entwicklungen und Tiefenströmun- Laien 1in der Kirche drohe „strecken-

SCH, deren Kenntniıs un: kritische weıse 1ın Funktionärstum unferzu-Frühjahrskonferenz der deutschen
Bischöfe, die bereits Ende Februar Beurteilung Voraussetzung gehen“, WEenNnn diıeser Mitarbeit nıcht
(24 bıs 27 knappe Wwe1l Monate eines wirklichkeitsnahen Führungs- eın „entsprechend breites un gedie-
nach der Außerordentlichen Vollver- stils sind, geben. In die gleiche N Glaubenswissen“ zugrunde
sammlung des Episkopats nach den Richtung zielt ohl auch der Hın- liege. Begegnet inan dem Bedarts-
Weıihnachtstagen (vgl Herder-Kor- weIls VO Kardınal Döpfner auf der hıinweis für den katechetischen Bereich
respondenz ds. Jhg., 74), in Bad Pressekonferenz nach Abschluß der angesichts der besonderen Sıtuation

Vollversammlung in Bad Honnef, des Religionsunterrichts heute undHonnet stattfand, bezog sich wieder-
aut ıne vieltältige, ın den ein- innerhalb der Bischofskonferenz des ständıgen Anwachens VO Laien-

zelnen Gegenständen ziemliıch hete- würden insbesondere Überlegungen theologen miıt ein1ıger Skepsıs,
TOSCHE Thematik. Diese reichte VO angestellt, „WIıe die Grundfragen wird InNnan die Notwendigkeit einer

des Glaubens un des kirchlichender Einführung eınes Theologischen vertieften theologischen Bildung brei-
Fernkurses tür Laıien über die Lebens intensıver in den Mittelpunkt 9 aktıv ın der Kirche wirken-
„Kleine Katechismusreform“ bis ZUuU der Beratungen auf den Vollver- den Laienschichten angesichts der

Flut undıfterenzierter relig1öser In-Beschlu{fß über die Einberufung einer sammlungen der deutschen Bischöte
„Gemeıinsamen Synode der Diözesen treten können“. Zwel entsprechende tormatıon kaum bestreıiten können.
1n der Bundesrepublik Deutschland“, Vorschläge wurden in Bad Honnet
VO'  - der Diskussion über die VOI- bereits diskutiert: Auf jeder oMN- Themen aAM dem Sozıalbereich
schulische Erziehung (Reform der versammlung eın theologisches IKiO
Kindergärten) über den Beitrag der ferat einer aktuellen und ZenNtira- Diıenten die bisher enannten Vor-
deutschen Katholiken ZUrLrt Friedens- len Frage anzusetizen un: arüber schläge un: Beschlüsse mehr der

ausführlich diskutieren. Beim theologischen Vertiefung der eigenenforschung bıs Fragen der Straf-
vollzugsreform, VO  —$ Fragen des öku- Sekretarıat der Bischofskonferenz Arbeit un des kirchlichen Wirkens
meni:schen Gesprächs über die Carı- eın Referat tfür Fragen der Glau- der Laıen, aßt sıch tür die ..  bri-
tasarbeıt, über dıe der Erzbischotf bens- UN) Sıttenlehre errichten, SCI Beratungsgegenstände, VOIN

VO Freiburg als bischöflicher Pro- das dann zugleich die Sekretarıiats- denen hier 1U die allerwichtigsten
tektor des Deutschen Caritasverban- tunktionen der gleichnamıgen Bı- kurz gestreift werden, keıin gemein-
des Bericht Erstattelte, bis Fragen schotskommuissıon wahrzunehmen Nenner inden FEıne Anzahl

VO  3 Themen bezog sıch auf dender Entwicklungs- un: Missionshilfe, hätte. Ebenso se1l die Errichtung
VO der Katastrophenhilfe über die eines Referats für pastorale Fragen sozıialen Bereich. Auffiel das VeI-

Wochenzeitung „Publik“ bis ZU gedacht, das nach den Worten des stärkte Engagement der Bischöte für
Fall Halbtfas. Kardinals VOr allem der Koordina- die Friedensarbeit, wobei INan often-

t1on un Integration der zahlreichen sichtlich weıtgehend den Vorschlägen
bischöflichen Arbeitsstellen dienen des Katholischen Büros in Bonn bzwTheologischere UunN sollte. In der Perspektive theologi- dem beim Katholischen Buüro kon-honzentriertere Arbeitweise stitulerten „Arbeıitskreıs für Ent-scher Vertiefung 1m Entscheidungs-

Mıt dem stetigen Anwachsen Ver- prozefß innerhalb der Bischofskonte- wicklung un Frieden“ (ın Parallele
schiedenartigster Sachfragen un der WIZ kann ohl auch die Wahl des ZUiT Päpstlichen Kommuissıon Iustitia
darın sichtbar werdenden sachlichen Bischots VO Maınz, Prof Volk,; et Pax) tolgte. Doch steckt dieser

Arbeitskreis selbst noch in den An-Kompetenzerweıterung stellt sich als Nachfolger [a Kardinal Frings
eshalb auch mehr und mehr die um Vorsitzenden der bischöflichen fängen. Die Sektion Frieden (Sekre
Frage einer möglichst rationellen Glaubenskommission vgesehen WeI1I- tarıat: Rechtsanwalt Becher) Lrat erst

Februar 1969 ıhrer kon-Arbeitsteilung in mertikaler un ho- den Da{fß die Bischöte zugleich
ryızontaler Rıchtung un! einer Ent- Vertiefung des Glaubenswissens der stitujerenden Sıtzung usammell,

flechtung der Funktionen, damıt die kirchlich engagıerten Laıen bemüht währen: der Arbeitskreis cselbst miıt
Bischofskonftferenz als das oberste se1ın möchten, beweılst der Beschlufß der Sektion Entwicklung Sekreta-
kollegiale Führungsorgan der katho- über die Einrichtung eınes theologi- riat: Ministerialrat Osner) bereıts
lıschen Kirche in Deutschland siıch schen Fernkurses tür Laien, der nıcht wiederholt geLagt hat Gegenwärtig
nıcht in eıner Vielzahl Von Routine- NUur mehr oder wenıger verbindliche scheint der Arbeitskreıs bemüht, die

Glaubensinformation se1n, sondernberatungen un -geschäften verliert, ıhm gemaßen Arbeitstelder und
sondern sıch auf die wesentlichen eın wirkliches theologisches Studium -methoden finden Er wurde vOolmn

Führungsaufgaben konzentrieren ermöglichen oll Unter den Grün- der Bischofskonterenz aufgefordert,
den, die ZUuUr Errichtung dieses Fern- der nächsten Vollversammlung eiınenann.; DDiesem Bemühen gyalt schon

die Einberufung VO Außerordent- kurses geführt haben, wurde außer „Entwurf über seiıne Aufgaben
lichen Konfterenzen, den Bischö- der „Rücksicht aut den personellen seın Selbstverständnis“ vorzulegen.
fen abseits VOIN den Alltagsgeschäften Bedart für die Erteilung des Reli- Zunächst 111 sıch die ektion Frie-
Gelegenheit gemeınsamer Bera- gionsunterrichts“ auch angeführt: die den MNtier Leıitung VO  — Prof. An-
u  5 der 1n der Kirche wirksamen 7zunehmende aktıve Mitarbeit VO  —$ 1m Anschlufßß den Krieg
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chaft klärenden Durchbrüchenin Nigeria/Biafra auf Konfliktfor- Entgegen der ursprünglichen Absıcht,

schung ıIn Afrika konzentieren. Ge- die Ertrage der Anstalt (Lizenzge- bei der kırchlichen Führung eher gC-
plant 1st weıter (in Zusammenarbeit bühren ete.) die Bischotskonte- ringer se1n scheıint.
mMıt zurückfließen lassen, sollder Görres-Gesellschaft) die
Gründung einer wiıssenschaftlichen diese 11U. als gemeınnütz1ıge GmbH Okumenische Zurückhaltung ®
Kommissıon, die gegebenenfalls ein- gegründet werden, deren Ertrage

ausschließlich der Förderung der Relativ unergiebig fiel das Bera-zelne Forschungsaufträge vergeben
oll (vgl. auch ds Heft, 190) Mıt Bibelarbeit dienen sollen. Die Ge- tungsergebnis ökumenischen
der Ausarbeitung einer Stellung- schäftstührung der Anstalt oll aber Gesichtspunkten Aaus FEın wenıgstens
nahme Fragen der Strafvollzugs- in Orts- un Personalunion beim protokollarisch wichtiger Schritt
reform wurde ebentalls das Katho- Katholischen Bibelwerk Stuttgart wurde MIt der Ernennung zweıer
lische Buro beauftragt, das ın Zu- verbleiben. Weıterer Beratungsge- ständıger katholischer Gastbeob-
sammenarbeıt mıt dem Katholischen genstand WAar die ebenfalls bereits achter (Weıihbischof Kleinmeilert

1967/Akademikerverband und den Strat- 1mM Herbst angekündıgte un Proft Bläser) bei den Sıtzun-
gefangenenseelsorgern Vorarbeiten „Handreichung für den pastoralen SCH der Arbeitsgemeinschafl christ-
geleistet un einen entsprechenden Dienst”“ , die in mehreren Folgen — licher Kirchen in Deutschland, 1n der

scheinen oll Dıie Arbeıt scheint aber neben den Landeskirchen der EKDEntwurf, der sıch besonders MIt
den Problemen der Resozialisierung noch nıcht weıt fortgeschritten. Fur auch die evangelıschen Freikirchen
beschäftigt, angefertigt hat.Beratungs- manche Faszikel Eraten in den letz- zusammengeschlossen sind. Auft diese

Weıse ol ein kontinuijerlicher Kon-vegenstand WAar auch eın bereits 1m ten onaten YSLE die entsprechenden
Herbst 1967 beauftragtes Dokument Unterkommissionen erstenmal takt allen niıchtkatholischen christ-

Fragen des gesellschafilichen UN Sammmen —_ Erwartet wurde auch ein ıchen Gemeinschatten in der Bun-
polıtischen Lebens, das „die Aussa- Wort dem ebenfalls seıit Jängerer desrepublik gesichert werden. ] J)as
SC der Pastoralkonstitution ..  ber eıt angekündigten Pastoralschrei- Erscheinen der Handreichung des
die Kırche 1n der Welt VO  z heute auf ben ZUYT Priesterfrage, das ebentalls Catholica-Ausschusses der EKD TUr
dıe deutschen Verhältnisse NLW C1I1- nach ursprünglıchen Plänen spate- evangelısch-katholische Begegnun-
den  CC oll Nach dem Erscheinen der dieses Frühjahr erscheinen gen«‚ die die Bischöfe „als weıteren
Erklärung des Zentralkomitees der sollte. Der hauptsächliche Grund für Schritt der ökumenis  en Annähe-
deutschen Katholiken ZUuUr Frage der die Zurückstellung dieses Entwurts Frungß, der iın weıtes Feld der AU=-
Demokratisierung (vgl ds Heft, (über den in Bad Honnef nıcht be- csammenarbeit eröffnet“, würdigten,

181), die sıch 1mM wesentlichen 39000 wurde) scheıint diıe teilweıse nahm die Vollversammlung un

Anlafs, ErNECUL alle Katholiken autden gleichen Fragen beschäftigt, hat- Arbeitsbehinderung 1in der Glaubens-
ten manche Kreise mıiıt diesem oku- kommuissıon während der etzten die 1m Okumenischen Direktorium
NT, das Ende Aprıil publiziert WEeTt- eıt SCWESCH se1ın (Krankheit un des römischen Einheitssekretariats
den soll, eigentliıch nıcht mehr g- Rücktritt VO  e Kardıinal Frings, Ar- un in den Ausführungsbestimmun-
rechnet. Der AUS der Höftner-Schule beitsüberlastung einzelner EXxper- SCH der Deutschen Bischofskonterenz
hervorgegangene Entwurt 11 often- ten). enthaltenen Grundsätze beach-
ıchtlich VOT allem den Ertordernis- Indessen oll die „Kleine Katechis- ven hne posıtıve Wege eıner weıte-
SsSCcCnMn eıner lehrhaften Verkündigung musreform“ , mMi1t der sıch die Olk- LTCMN Annäherung NCNNECN, hrarntie

soz1alen Fragen Rechnung tragen. die Vollversammlung, durch gemeln-versammlung offenbar noch csehr ein-
Sanıes ökumeniıs  es Beten die AAAber schon die langwierigen Bera- gehend beschäftigte, noch rechtzeit1g

Lungen iınnerhalb der zuständıgen abgeschlossen werden, daß der LIEUC kramentalen un lıturgischen (
bischöflichen Kommissıon lassen die Katechismus schon Begınn des Gottesdienste“ verdrängen. Wıe

Kardinal Döpfner erwähnte, habeGrenzen der Verwirklichung einer nächsten Schuljahres 1m Herbst ein-
solchen Absıcht erkennen. Hıer geführt werden kann. Allerdings Man bei diesem Monıtum „aus C
scheint sıch auch der Wille Zur Zu- scheinen die Meinungsverschieden- gebenem Anlafß“) VOor allem Schul-

gottesdienste und Gottesdienste 1Msammenarbeit mıiıt den zuständiıgen heiten über einzelne LehrpunkteLa:engremien NOC] nıcht voll durch- sind Uum Teil dieselben FEFra- Bundeswehrbereich VOT Augen SC
CSEIZT haben habt Okumenische Wortgottes-SCNH, die auch ZUuUr Auseinandersetzung dienste, wurde noch ausdrücklichunnn den Holländischen Erwachsenen-
Pastorale Beschläüsse UN katechismus ührten noch nıcht betont, könnten auch nıcht als Ertül-

lung des „Sonntagsgebotes“ gelten.Entwäürfe beigelegt, da die Vollversammlung
nıcht 11Ur Miıtglieder der Arbeits-

Dıiıe Bischofskonferenz hatte sich uch kommuissıon des Deutschen Kate- Der Beschluß über dıe Synode
chetenvereıins AUS Anlafß der Konfe-mıt einer Reihe zußerst wichtiger

pastoraler Entscheidungen un Vor- enz einer Art „Hearıng“ nach Der weıtaus wichtigste Beschluf6ß
lagen befassen. Zu diesen gehört Bad Honnet einlud, söondern D: der diesjährigen Frühjahrskonterenz
wohl auch der Entschlu{fß ZUrF Gruün- etzten Überarbeitung noch dürfte die Ankündigung einer „Ge-
dung einer Katholischen Bibelanstalt, ıne eigene bischöftliche Kommuission meınsamen Synode der Diıözesen der
deren Hauptzweck 95  1€ Herstellung, ıldete. Die Hauptschwierigkeit 1St Bundesrepublik Deutschland“ BCW C-

ohl darın sehen, daß sıch gerade SCIl se1n. Der Beschluß kam nıchtVerbreitung und autende wı1ssen-
schaftliche Betreuung der Einheits- 1 katechetischen Bereich alle Pro- ‚9 nachdem der Z Prüfung
übersetzung“ seın oll In dieser Eı- bleme heutiger theologischer Herme- des Projekts eingesetzte Arbeitskreis

neutik kondensieren, zugleich aber AaUS Mitgliedern der Pastoralkommis-genschaft fungiert s$1e uch als s
zenztrager 1m verlegerischen Bereich. gerade 1in diesem Bereich die Bereit- S10N der Bischofskonferenz und des
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Zentralkomitees der deutschen Ka und Z Thematık wurden weder handeln und leben“ (S Z Den-
tholiken Mter dem Orsıtz VO Bı- Beschlüsse gefalst noch der Oftent- noch wiıird 1mM Danzen des Memoran-
schof Hengsbach 5 dem liıchkeit mitgeteilt. Es wurde dums ein Abrücken VO der „klassı-
Votum der Leiter der Seelsorgs- lediglich vermerkt, se1l „überein- schen“ Konfessionsschulthematik (nur

stimmende Meınung“ der deutschen einmal tällt der Ausdruck „bekennt-amter 4Qın Antang Dezember, das
sıch für die Abhaltung e1nes deut- Bischöfe, „dafß in der Synode in nısgeprägte” Schule, 30) SOWI1e das
schen Pastoralkongresses ohne Jur1- einem AUSSEWORCHEN Verhältnis dıe Bemühen sichtbar, be1 aller grund-
stische Verbindlichkeit der Be- Bıschöfe, die Priester, die Ordens- sätzlıchen Aufrechterhaltung auch
schlüsse ausgesprochen hatte, e1N- leute un: dıe Laıen VErRDBLELICH se1ın eines spezifısch katholischen (oder
stimmıg tfür die Abhaltung einer werden“. ber möglıche Mehrkheits- christliıchen ?) Bildungs- und Erzie-

verhältnisse konnte iNnan sıch tIUr- hungszıiels un der entsprechendensolchen Synode votlert hatte. Dıie p —-
lıtıschen Schwierigkeıiten eıner sol- gemäaiß noch nıcht Außern, doch 1St Einrichtungen, dieses doch in den
chen Synode 1ın den innerdeutschen nıcht anzunehmen, dafß Al Von Rahmen der gesamtgesellschaftlichen

vornherein übereinstimmend an eine Bemühungen eın optimales, allenBeziehungen scheinen durch dıe For-
mulierung des Titels, durch die mehrheitlich Aaus Nichtklerikern - Gruppen gerecht werdendes Bil-
Beschränkung autf die Diözesen der SsSaAmMMENSESELIZTE Synode denkt Die- dungssystem einzuordnen, sofern

vorläufig AUSSC- SCr Punkt dürfte also neben ersten ıne solche Einordnung nıcht dıe ebenBundesrepublik,
raumt. Die Berliner Ordinarienkon- Themenvorschlägen 1n nächster eıit gENANNTE Grundvoraussetzung LA

terenz 1St ıhrerseits ZUT: Abhaltung ohl noch ausführlich diskutiert o1ert.
werden. Der Vorsitzende der Konfe- Das Memorandum, das sıch als D)is-einer Synode entschlossen, uch W EeNN

dieser Beschlufßs bisher noch nıcht reNZ, Kardinal Döpfner, wurde be- kussionsbeitrag versteht, umreißt 1n
amtlich bekanntgegeben wurde. Es auftragt, die tür die Synode NOL- eıner kurzen Einleitung die Ansatz-
1st hoften, daß durch die (politisch wendigen Voraussetzungen NT Rom punkte, VON denen 2us jedes Erzie-
bedingte) einschränkende Formu- kliären. Als möglicher Eröffnungs- hungsbemühen tür heute un die Zu-
lıerung des Titels („Gemeıinsame termiıin wurde der Herbst 1972 BC- kunft Neu durchdacht werden musse:
Synode der Diıözesen.. nıcht ıne DAanntT. Es zirkuliert aber auch eın die anthropologischen Grund-
Hıntertür ZUr Verminderung der anderer Vorschlag: Die Synode mM1t dimensionen der DPerson: Individualıi-
rechtlichen Verbindlichkeit ‚V E1I1- der konstituierenden Sıtzung bereits tat, Mitmenschlichkeıit, Weltoften-
tueller Beschlüsse für die einzelnen wesentlich trüher eröffnen, wobei heıit, Transzendenz: die konkrete
Diözesen aufgetan wurde. Die VOI- diese konstituierende Sıtzung keıine gesellschaftlich-politische, wirtschaft-
sichtigen Formulierungen der andere Aufgabe hätte, als die Kom- ıch-technische, geistig-kulturelle und
Pressekonterenz konnten solchen mıssıonen wählen, die dann relig1öse Um- un Mitwelt: die

des Men-Verdacht nıcht Sanz entkräften. sachgerechter Beratung VOI1 Experten Erlösungsbedürftigkeıit
Dıie Jjetzt WTQ der Bischofskonferenz uch VO  S} außerhalb der Synode die schen, VO  — der her sıch die Frage nach
(wıederum dem Vorsıtz VOIl Entwürfe für die Vollversammlun- dem Zueinander VO Glaube und
Bischot Hengsbach) berufene Stu- SCch erarbeiten hätten. Bedenklich Erziehung stellt. Dabeı gehöre Er-
diengruppe hat den Auftrag, bıs ZUF: stimmte das auffallend geringe Echo zıiehung in Abgrenzung gegenüber
Herbstkonferenz alle MI1t dem Syn- der Ankündıigung sowohl be1 den dem Glauben entweder dessen

Bischöten selbst WwW1e iın der breiterenodeplan auftauchenden kirchenrecht- Vorfeld, ıhn VOTraus, oder führe
lıchen Fragen klären un ein Offentlichkeit. OfFffensichtlich 1St der Zzu dessen tieterem Verstehen und
ersties Schema möglicher Themen Beschlufß den Bischöten allem Vollzug. Da sıch aber eil und

selben konkretencki77ieren. Zur Zusammensetzung nıcht Zanz Jeichtgetallen. Erziehung ım
menschlichen Daseıin“ verwirkliche,
vebe Erziehung „un dem An-
spruch des Glaubens“: da MIt demKatholisches Memorandum ZUT Bildungspolitik Glauben 1n Selbstverständnis
des Menschen verbunden sel, musse

Grundsätze und Empftehlungen DA Anregung dazu 1n  59 WI1e der Bı- die ZESAMTLE Erziehungswirklichkeit
Bildung un Erziehung 1n katho- schof VO'  e Aachen, Pohlschneider, nochmals Q} ıhm her durchdacht

un überprüft, motıvıert un kritischıscher 1CHt, VOIl Kulturbeirat des 1n einem Begleitwort feststellt, —

Zentralkomitees der deutschen Ka- sprünglıch VO den deutschen Bı- befragt werden: daher sel uch
tholiken Mitwirkung des Ka- schöten AUS, denen daran Jag, 1m heute christliche Erziehung OLWEeN-

dıg un gerechtfertigt.tholischen Bildungsrates be1 der Bı- Rahmen des gesamtgesellschaftlıchen
schöflichen Hauptstelle tür Schule Wandels un der Umstrukturierung
un Erziehung ausgearbeitet un 1n des Schulwesens klare pädagogische Die Erziehungsprozeß

5” Aus katholischereiıner gemeinsamen Plenarkonterenz Konzeptionen Beteiligten
der eiden remıen un Siıcht“ entwickeln. In einem Vor-
November 1968 einstimm1g verab- WOTLLT wırd die entscheidende Grund- Im allgemeinen Teıl, der sıch m1t

katholischen den Erziehungsprozei5 Beteilıg-schiedet, wurden AL Februar in voraussetzung jeder
einer eigenen Broschüre (Bachem-Ver- Bildungs- und Erziehungskonzeption ten befafit, wırd Erziehung mıiıt
lag, Köln) eıner breıteren Oftent- 1n dem Satz ausgesprochen: „Keıine dem Zweıten Vatikanum

schrieben als „Bildung der mensch-ıchkeıt vorgelegt. Zahlreiche Sach- gesellschaftliche Verpflichtung kann
verständige AUuUsSs Schule, Kırche un: Vorrang haben gegenüber der Fre1- lichen DPerson in Hinordnung auf ıhr
Gesellschaft haben der Erstellung heit des Menschen, nach seınem etztes Ziel, zugleich aber auch auf

Glauben un seınem Gewissen das Wohl der Gemeinschaften, derendes Memorandums mitgearbeitet. Dıie
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